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Bei diesem Thema werden bei allen
Teilnehmern lebhafte Erinnerungen
wach:

Wir erinnern uns dunkel:

Am 13./14. September besuchte uns
unsere niederländischen
Partnergruppe aus Den Haag.
Höhepunkt dieses
Wochenendtreffens  war das
Basketballturnier, welches am
Sonntag in Herford statt fand.

Ein ereignisreiches Wochenende lag
vor uns, nach langjähriger Pause
konnten wir endlich unser Können
unter Beweis stellen, oder war das
ständige Basketballtraining doch
erfolglos?

Zunächst reisten samstags einige
mutige Den Haager an, die im
Turnier ebenfalls Ihre Fitneß
demonstrieren wollten.

Doch zunächst hieß es, unser
abwechslungsreiches Programm zu
genießen, so ging es zunächst in
das Hildener Altenheim am
Erikaweg, wo wir mit Unterstützung
der Senioren einen Großtausch
veranstalteten, selbstverständlich
war auch wieder mal unsere
Tombola mit dabei. Nachmittags
ging es in das „Hildorado“.
Glücklicherweise ist keiner
ertrunken, so daß alle an unserem
schon    traditionell     gemütlichen

„Bunten Abend“ teilnehmen konnten.

Familie Berghaus nahm die
Herausforderung an und stellte ihre
Räumlichkeiten zur Verfügung.

Das Wetter ließ sogar eine Grillparty
zu. Der lange Abend ermöglichte
uns nur eine minimale
Erholungspause. Besonders unser
Gruppenleitung hatte wohl kaum die
Möglichkeit nur an  „Ausruhen“ zu
denken, zumal diesmal die gesamte
Truppe auch noch bei Berghausens
übernachtete.

Am nächsten Morgen war es dann
soweit: Auf ging es! Früh los
gefahren und fast zu spät
angekommen! Irgendeiner fuhr
immer besonders langsam,
irgendeiner ging immer wieder
verloren und dann hätten wir fast
noch nicht einmal die Herforder
Sporthalle gefunden!

Besonders die Den Haager sorgten
bei den Veranstaltern für Aufregung,
da die anderen
Turniermannschaften nie im Leben
mit einer internationalen Beteiligung
gerechnet hätten, schließlich tarnten
wir unsere Partnergruppe als Hilden
2!

Insgesamt verliefen die Spiele
zumindest für uns recht erfolgreich.
Um  noch  einmal  alle Teil-



nehmer zu nennen: Gastgeber:
Herford, Hilden, Den Haag,
Opladen, Oberhausen, Hilchenbach.

In den Hinrunden konnten wir uns
gegen beinahe alle Teilnehmer oftmals
in äußerst spektakulären Spielen klar
durchsetzen. Sogar gegen die starken
Oberhausener konnte ein
Unentschieden erreicht werden.

Unschlagbar dagegen auch die
letztendlichen Sieger dieses Turniers:
Opladen. Gegen diese Profimannschaft
hatten selbst wir keine Chance.

Unsere Partnergruppe hatte zwar die
schöneren Trikots schnitt aber deutli ch
schlechter ab und erzielte den 5. Platz,
manchmal dachte man wirkli ch nur:
Die haben nur einen schlechten Tag
erwischt.

Profis wie Donatello oder Martin gaben
sich zwar Mühe hatten aber das
Nachsehen bei den ungerechten
Schiedsrichtern und z.B.
Hilchenbachern, die von

Fairplay wohl noch nie etwas gehört
haben.

Zurück zu uns: Leider konnten wir
die Rückrunden nicht ähnlich
erfolgreich wie die Hinrunden
bestreiten. Eine Chance nach der
anderen wurde vergeben, zum
Schluß fehlte es dann auch an
Kondition. Die Folge war, wir

vergaben den 2. Platz
den Oberhausen
einnahm.

Allerdings ist unser
Trainer der Meinung, daß
wir mit diesem Ergebnis
durchaus zufrieden sein
können. Beim nächsten
Mal wird alles besser!

RoWi

       -Flop-



Wer hätte das gedacht? Die Nachricht
traf so unerwartet wie ein Blit z ein: Die
Franzosen kommen!

Am 13. Und 14. Dezember 97 war es
tatsächlich soweit, unsere französische
Partnergruppe entschloß sich nach
Hilden, beziehungsweise nach Haan zu
reisen!

Es blieben kaum 3 Wochen um ein
ordentli ches Programm auf die Beine zu
stellen, alle Kräfte waren gefordert, und
heute können wir stolz verkünden: „Ca
y est!“

Das letzte Treffen fand, wir erinnern
uns, im Herbst 1993 statt. So manches
Mitglied aus der jüngeren Generation
hat bisher wohl noch nicht einmal
gewußt, daß überhaupt eine
französische Partnergruppe existiert.

In Wirkli chkeit bli cken unsere
französische Partnergruppe und wir auf
eine 15 Jahre dauernde Partnerschaft
zurück.

Der 13. (es war kein Freitag, sondern
ein Samstag) war dann der große

Tag, es herrschte große Aufregung. Mit
der Begrüßung fing es bereits an:
„Bienvenu!“, „Salut, ca va.“,
„Bonjour!“ .

Was sprechen die denn für eine
Sprache, es mußte wohl Französisch
sein.
Leider verfügten nur wenige über
ausreichende Französischkenntnisse,
wie sich bereits nach kurzer Zeit
herausstellte.

Wir hätten wohl doch besser kurzfristig
die Kenntnisse auffrischen sollen. Antje
war in diesem Bereich unsere Rettung
und hatte als Dolmetscherin auch keine
einfache Aufgabe.

Trotz der Kommunikations-
schwierigkeiten wurde  es ein sehr
amüsantes und erfolgreiches
Wochenende. Am Samstag stand erst
einmal ein Besuch im „Hildorado“ auf
dem Programm, bereits zuvor lernten
die Franzosen die Deutsche Kultur und
Haaner Spezialitäten auf dem dortigen
Weihnachtsmarkt kennen. Im
Nachhinein ist es immer noch
verwunderli ch, daß die Franzosen
keinen Glühwein kannten!



Abends fand ein buntes (Spiele)
Programm statt. Bei Pantomime, Dart,
und gemütli chem Abendessen hatten
alle ihren Spaß.

Die verschiedenen Spiele wurden in
gemischten Gruppen
durchgeführt. Die Sieger
erhielten vom Weihnachtsmann,
der nicht so aussah, ein paar
Präsente.

Am Sonntag dann, damit dem
Treffen auch ein philateli stischer
Charakter verliehen werden
konnte, wurde mit Unterstützung
der Senioren ein Großtausch
veranstaltet. Als kleine
Überraschung gab es auch dieses
Mal eine Tombola, jedoch
vollkommen ohne Nieten, da kam
Freude auf!

Danach gab es Mittagessen im „Alten
Meldeamt“.

Nachmittags, gerade wenn man sich
erst so richtig kennengelernt hat, neigte
sich unser Treffen auch schon  dem

Ende zu. Alles in allem war
dies ein sehr schönes und auch
wichtiges Treffen wie man von
beiden Seiten verlauten ließ.

Ein Treffen in Frankreich ist
Ende September bzw. Anfang
Oktober ´98 in Neuvill e-en-
Ferrain geplant.

Anmeldungen werden jetzt schon gerne
entgegengenommen.

Bleibt nur noch zu sagen:

„Au revoir!“
-RoWi-



Unsere diesjährige Weihnachtsfeier
fand am 12.12.97 im „Bistro 2“ statt.

Dieses Mal feierten wir somit
Weihnachten auf eine etwas andere Art
und Weise...

Zuerst stellten wir unsere Billi ardkünste
auf die Probe. Wir spielten zunächst in
kleinen Gruppen gegeneinander und
mußten feststellen, daß unser
Nachwuchs ein ernst zu nehmender
Gegner war!

So manch einer hatte Mühe überhaupt
die Kugel zu treffen, aber immerhin:
Die Billi ardtische blieben heil .

Somit entstand bei unserem
gemütlichen Abend schon ein wenig
Wettkampf-  atmosphäre.

Natürli ch spielten wir nicht die ganze
Zeit Billi ard! Wir veranstalteten auch
ein kleines Dart-Match!

Wir spielten in zwei Gruppen, da wir
zwei Dart-Scheiben zur Verfügung
hatten.

Nach der ersten Runde entstand eine 1.
Liga und eine etwas schwächere 2.
Liga.

Obwohl wir keine Profis sind, können
wir dennoch sagen, daß wir „Phila’s“
uns dennoch gut behaupten konnten.

Als krönenden Abschluß gab es als
Überraschung für jeden eine leckere
Weihnachtstüte

-Steg-



Wie im letztem Jahr wird auch dieses Mal wieder eine Winterfreizeit in
Goslar veranstaltet.

Die Fahrt  wird vom 30.01.98 bis zum 01.02.98 statt finden.

Als Unterkunft dient uns immer ein kleiner gemütlicher Bauernhof in der
Nähe von Goslar. Das heißt jedoch nicht, daß wir direkt bei den Kühen oder
im Hühnerstall schlafen müssen!

Vielmehr „wohnen“ wir in eigenen Appartements, welche wir letztes Mal
sogar ganz für uns alleine hatten.

Neben gemütlichen, gemeinsamen Abenden ist natürlich auch Action
angesagt, wie z.B. beim Rodeln, vorausgesetzt es liegt ein wenig Schnee.

Ein weiteres Highlight während der Veranstaltung: Auch dieses Jahr wird unsere
niederländische Partnergruppe aus Den Haag ebenfall s an der Fahrt teilnehmen.
Somit ist bereits doppelter Spaß vorprogrammiert. Für unsere niederländischen
Freunde sind Schnee und Berge eine optimale Abwechslung.

    -RoWi-



Bereits bei unserem
lustigen Frühstück haben
Morgenmuffel keine
Chance.

Leute, die nicht von alleine
wach werden (wollen),
können selbst- verständlich
auch unseren exklusiven
Weckdienst in Anspruch
nehmen!

Selbstverständlich stehen
auch unterhaltsame und
informative Besichtigungen
und Besuche auf dem
Programm, damit unsere
Kultur- und Geschichte-
Freaks auch nicht leer
ausgehen.

So stand im letztem Jahr ein Besuch des Eisenerzbergwerkes in Goslar auf dem
Programm. Wir verwandelten uns alle in möglichst kleine Bergleute und fuhren mit
einer Bergwerksbahn in die dunkle und feuchte Unterwelt.

Dort wurde uns anschaulich demonstriert, auf welche Weise die Bergarbeiter
noch bis vor kurzem wichtige Rohstoffe abgebaut und zu Tage befördert haben.
So kann man tatsächlich bei unseren Fahrten sogar noch etwas lernen!

Also, bis zur nächsten Schneeballschlacht!
-RoWi-



Seit der letzten Ausgabe unserer
„Pinzette“ hat sich auch im Bereich
Computer viel bewegt.
Während man 1992 noch nicht einmal
wußte, wie man Multimedia überhaupt
schreibt, sind die Begriffe wie PC oder
Internet für innovationsfeindli chen
Menschen heutzutage längst keine
Fremdwörter mehr.

Jedoch konnte auch die Philateli sten-
Jugend Hilden mit dem rasenden
Fortschritt mithalten und setzt mit
Computer-Interesse bundesweit
Maßstäbe.

Bereits seit 1989 verfügt unsere Gruppe
über einen Computer;
seit Anfang 1997 ist nun ein weiteres, ja
man kann schon sagen, ein Profigerät
hinzugekommen.

Bei den
Daten gerät
noch so
mancher
Computer-
Freak ins
träumen:

- Pentium® 200Mhz CPU
- 48MB RAM, 2MB Grafikkarte,
- 2,5GB Festplatte
- 15“ Monitor
- 

- modernste Software
- moderner Farb-Tintenstrahldrucker
- 24Bit-Farb-Flachbettscanner

4800dpi
- ... und noch vieles mehr.

Dazu besitzt unser tatkräftiger
Mitarbeiter auch ein Modem, welches
uns einen Internetzugang ermöglicht,
aber dazu später mehr.

Somit verfügen wir heute um ein
äußerst leistungsfähiges System,
welches alle anfallenden Arbeiten
schnell und einfach erledigen kann. So
sind wir u.a. in der Lage, die
Zeitschrift, die gerade gelesen wird
vielseitig und professionell zu gestalten.

Mit unserem
Flachbettscanner
können wir orlagen und
Grafiken direkt im PC
weiterverarbeiten, z.B.
verändern, in andere
Dokumente einfügen
oder einfach nur Kopien anfertigen. Ein
weiterer Vorteil i st, daß die
digitalisierten Bilder natürli ch auch auf
Festplatte oder anderen Datenträgern
gesichert werden können.

Und nun zum Internet:
Seit März 1997 sind wir weltweit im
Internet erreichbar.



Adresse:
http://home.t-online.de/home/Hilden

Mit Hil fe von sogenannten
Suchmaschinen sind wir ebenfall s leicht
auffindbar.

Denn bei einer der größten
Suchmaschinen –AltaVista- werden wir
unter über 28.500 Seiten, die das Wort
HILDEN beinhalten als Nr. 1 geführt.
Wenn also mal unsere – zugegeben
etwas schwierige Internet-Adresse -
nicht zur Hand sein sollte, genügt es
einfach bei AltaVista nach Hilden zu
suchen und schon sind wir da!!!

Sicherli ch erwähnenswert ist auch, daß
die Philateli sten-Jugend Hilden zu den
ersten zehn Gruppen dieser Art gehört,
die überhaupt im Internet sind!

Also, liebe Leserin, lieber Leser, bei der
nächsten Gelegenheit sollte mal bei

unserer Homepage vorbeigeschaut
werden.

Dort gibt es viel Wissenswertes und
viele andere Überraschungen rund um
unsere Jugendgruppe.

Mittlerweile
gibt es auch
zahlreiche
Interessenten
aus allen
Teilen der
Erde, wie z.B.
Singapur,
Malaysia oder
den USA.
Natürli ch
Haben wir
auch Besucher
aus Europa –
allen voran
Deutschland,
gefolgt von

Frankreich ,  Italien und Schweden.

Somit dient uns das Internet nicht nur
zum Informationsaustausch (z.B. über
Emails), sondern auch als
Werbemedium.

 Speziell über das Internet und anderen
Bereichen der Computerwelt werden
wir auch in den nächsten Ausgaben
noch mehr berichten.

Des weiteren freuen wir uns immer über
Leserbriefe, Anregungen, Kriti k,
Wünsche oder Fragen!

RoWi/weber-





Vor zwei Jahren hat der Vorstand des
Stadtjugendrings Hilden (kurz auch
SJR genannt) beschlossen, daß er
seine Arbeit vorübergehend einstellen
wird.

Der Grund für diese Entscheidung
war, daß viele Hildener Verbände an
den Aktionen des Stadtjugendrings
Hilden nicht teilnahmen und die
ganze Arbeit nur noch an zwei oder
drei Verbänden hängen blieb.

Bei Vollversammlungen aber, wenn
es um die Gelderverteilung ging, da
kamen dann aber fast alle Verbände.

Im letzten Jahr trommelte das
Hildener Jugendamt unter der
Leitung von Frau Panke alle Hildener
Verbände zusammen.

Der Grund für diese Versammlung
war:

Frau Panke möchte gerne in Hilden
einen aktiven Stadtjugendring.

Im Kreis Mettmann hat jede Stadt
einen Stadtjugendring, außer Hilden!

Und das kann es ja nicht sein! Oder?!

Da diese Einladung aber so
kurzfristig kam, konnten nicht alle
Verbände mit dem kompletten
Vorstand an der Versammlung
teilnehmen.

Manche Teilnehmer haben dies auch
nur aus der Tagespresse erfahren.

Deswegen wurde ein neues Treffen
geplant, welches in den Räumen der
Kath. Kirchengemeinde St. Marien
stattfand.

Hier wurde diskutiert, welche
Aufgaben der SJR in Zukunft in
Hilden übernehmen wird.

Eine der wichtigsten Aufgaben soll
der Einsatz für Interessen von
Kindern und Jugendlichen in Hilden
sein. Der Stadtjugendring sieht sich
zukünftig als Sprachrohr für
Anliegen. Aktionen – wie bisher
(Disco und Flohmärkte) – soll es
nicht mehr geben, da diese von den
einzelnen Verbänden organisiert
werden.

An der Wiederbelebungsver-



sammlung nahmen auch neue
Verbände teil , die den
Stadtjugendring bis jetzt noch nicht
kannten.

Ein sehr wichtiger  Punkt  war u.a.
auch die Verteilung der Gelder.

Aber Cornelis Hausmann (
Vorsitzender ) sagte: „Laßt uns erst
einmal überlegen, welche Aufgaben
wir übernehmen werden, und wie wir
den Stadtjugendring in Hilden
präsentieren können.“

Hildener Jugendliche haben keine
Anlaufstelle, wenn Sie in der
Itterstadt Probleme haben.

Alle Verbände soll ten sich  bis zum
nächsten Treffen Gedanken machen.

Beim nächsten Treffen  wurden alle
Vorschläge im Hinblick auf

die zukünftige Tätigkeit des
Stadtjugendrings gesammelt.

Ein großes Problem bei der
Sammlung aller Vorschläge war
die Suche nach einem weiteren
Treffpunkt für Kinder und
Jugendliche in Hilden. Dieses
Problem sahen alle Beteili gten ein
und wollen nun versuchen, ein neues
Zentrum  zu errichten. Möglich wäre
hierbei auch erst einmal ein Standort
in Form eines Bau-/ Wohnwagens.

Der Vorstand traf sich für die
Gründung eines neuen
Stadtjugendringes, u.a. auch mit den
Mitarbeitern des Jugendamtes. Am 9.
Dezember war es nun endlich soweit,
die erste Hauptversammlung wurde
veranstaltet. Das Jugendamt und
auch die ortsansässige Presse waren
mit dabei. Zur Hauptversammlung
hatte der Vorstand eine neue Satzung
erarbeitet die allen Verbänden
zugeschickt wurde.

Mit dem Beschluß der neuen Satzung
ist der Stadtjugendring Hilden von
seinem zweijährigen Schlaf
auferstanden. Es wurde dann ein
neuer Vorstand gewählt. Die Sitzung
übernahm dann für die Wahl des
neuen Vorstandes Herr Krambock (
Jugendamt ).

Hier wird Euch nun der neue / alte



Vorstand des Stadt Jugendrings
Hilden vorgestell t. Carsten Wannhof
- alter Schriftführer  des
Stadtjugendrings - ist aus beruflichen
Gründen von seinem Amt
zurückgetreten und hat sich nicht
mehr zur neuen Wahl aufstellen
lassen. Der Vorstand bedankte sich
bei Carsten für die Arbeit, die er in
den Jahren geleistet hat.

1. Vorsitzender:
Cornelis Hausmann (Phila Hilden)

2. Vorsitzender:
Uwe Berghaus (Phila Hilden)

3. Schatzmeisterin:
Anja Voss (KOMBA-Jugend)

4. Schriftführer:
Hans Karberg (Europa-Scouts)

Der Stadtjugendring Hilden soll
zukünftig jetzt auch beim
Amtsgericht Langenfeld als Verein
eingetragen werden.

Vorschau :

SJR 1998

Der Stadt Jugendring hat sich 1998
viel vorgenommen, es wurden 3.
Arbeitskreise gebildet.

1. Internet
2. Öffentlichkeitsarbeit
3. 50. Jahre Stadt Jugendring

Hilden

Diese Arbeitskreise sind schon sehr
fleißig,  so könnt Ihr uns z.B. schon
in Kürze  im Internet sehen. Es wird
auch ein Sorgentelefon eingerichtet,
damit Ihr Euch direkt mit Euren
Wünschen an uns wenden könnt.

Ein wichtiger Punkt ist die
Einrichtung eines weiteren
Treffpunktes für Kinder und
Jugendliche in Hilden. Dies haben
wir bereits in Angriff genommen.

Ihr seht wir geben uns sehr viel
Mühe, um Eure Wünsche in Hilden
zu erfüllen. Wir halten Euch auf dem
laufenden, auch in der Tagespresse.

Bis dann

Ronny Langemann



Die Post startet in ein neues Zeitalter!

In letzter Zeit tauchen sie immer
öfter auf: An jeder Stelle werden sie
aus dem Boden gestampft oder man
wundert sich über die neumodischen
Abstempelungen der Tagespost:
Briefpostzentren.

Bis Ende 1997 hat die Deutsche
Post AG bereits bundesweit 64
Briefpostzentren in Betrieb
genommen, 1998 kommen
nochmals 19 weitere hinzu.

Das Netz der geplanten 83 Zentren
gehört zum neuen Postkonzept
„Brief 2000“ und soll letztendlich die
Wettbewerbsfähigkeit des nun
privatisierten ehemaligen
Staatsunternehmens langfristig
sichern

Durch die Briefzentren soll das
gesamte Transportsystem
wesentlich vereinfacht und
Briefbeförderung optimiert werden.

Durch High-Tech im Sortierbereich
soll die Leistungsfähigkeit und
Produktivität der AG gesteigert
werden. So können mit der neuen
Generation der Briefsortieranlagen
etwa 85% aller Briefe maschinell
sortieren, bisher war dies nur bei
etwa 24% möglich.

Das gesamte Investitionsvolumen
wird sich auf ca. vier Milliarden DM
belaufen.

Durch die neuen Briefpostzentren
sollen nun besonders für die
Verbraucher Vorteile entstehen, die
vor allem die geringeren
Brieflaufzeiten und die
Kosteneinsparungen betreffen.

Auch in unserer Region, nämlich in
Langenfeld wurde Mitte November
ein hochmodernes Briefzentrum in
Betrieb genommen, welches für den
gesamten Bereich der

Postleitzahlen, die mit 40 beginnen,
zuständig ist und über eine
Kapazität von täglich 2 Millionen
Briefe verfügt.

Auf diesem Bild (oben) ist das
Briefzentrum Greven (bei Münster)
abgebildet.

Die Briefzentren zeichnen sich
durch ihre schnelle Bauzeit und
funktionelle Bauweise aus, so die
Post.

Auf dem zweiten Bild ist ebenfalls
ein Briefzentrum abgebildet.



Ein Beispiel für die im Vordergrund
stehenden Kostenreduzierung ist die
Reduzierung der notwendigen
Transportfahrten von 150000 auf
50000, also nebenbei auch noch ein
Beitrag für den Umweltschutz, nur
Schade, daß die Post im Gegenzug
auf die Bahnpost verzichten wird.

Ebenfalls zum neuen Briefkonzept
gehören hochmoderne
Frachtpostzentren, internationalen
Frachtpoststationen, die
internationalen Seespedition in
Hamburg und das brandneue
Internationale Postzentrum am
Flughafen Frankfurt/ Main.

Ein Nachteil der auch bei der
parallelen Schließung der rund 1000
kleineren Verteilerzentren nun auch
z.B. in Düsseldorf deutlich wurde:
natürlich gehen bei Maßnahmen zu
Kostensenkungen  zwangsläufig
auch viele Arbeitsplätze verloren,

auch wenn die Deutsche Post AG im
Gegenzug betont, daß sie mit ihrem
neuen System viele tausend
zukunftssichere Arbeitsplätze
schaffen wird.
Doch wie wirkt sich das Konzept
„Brief 2000“ und diese seltsamen
Briefzentren auf die Philatelie aus?

In den letzten Monaten traten sie
immer häufiger auf:

Auf den neuen maschinellen
Abstempelungen ist kein Ortsname
erkennbar, viel mehr steht an
dessen Stelle nun z.B. Briefzentrum
32, wie bei dem dargestellten

Beispiel.

Der Ausschnitt stammte von einem
Brief aus dem Raum Herford, und
dort beginnen die Postleitzahlen mit
den Ziffern 32.

Bei dem nun abgebildeten Beispiel
(Sondermarke) handelt es sich um
einen Brief aus dem Raum Erfurt,
jedoch weißt dieser Brief statt der
Bezeichnung Briefzentrum die
Bezeichnung Briefregion auf.

Somit gibt es schon einmal
mindestens zwei verschiedene Arten
von Abstempelungen. Man erkennt
sofort, daß sich die Maßnahmen der



Deutschen Post AG relativ stark auf
die Philatelie auswirken werden,
denn schon in naher Zukunft werden
unsere altbekannten Ortsstempel
nahezu gänzlich aus unseren
Briefmarkenalben und Sammlungen
verschwunden sein.

Man wird sich wohl mit dem
Gedanken anfreunden müssen, den
Absendeort nun bald nur noch über
den Absender ermitteln zu können.

Ist es nicht schon ein wenig traurig:
Nach dem Abschied von den vier-
stelligen Postleitzahlen im Jahre
1993, heißt es nun auch noch
Abschied nehmen von den
gewohnten Ortsbezeichnungen im
Stempel.

Es ist schon fast absehbar, daß in
irgendeiner Weise, bestimmt wieder
Panik im Kreise der Philatelisten
aufkommen wird.

Jeder wird versuchen, in Zeiten, in
denen die alten Stempel langsam
rar werden, an gerade diese
heranzukommen.

Möchte-Gern-Philatelisten und
Geschäftemacher wittern bestimmt
jetzt schon riesige Marketing-
Chancen mit Editionen und seltenen
Sonderbelegen.

Ich sehe sie schon vor mir:

Michel®-Katalog Bewertungen für
Marken mit altem Stempel und

Briefzentrum-Stempel der neuen
Generation.

Aber keine Angst:
Es wird wahrscheinlich auch in
Zukunft weiterhin die Möglichkeit

bestehen, Briefe mit Ortsstempel zu
erhalten. Man muß sich jedoch die
Mühe machen seine Post direkt am
Schalter abzugeben und den
Angestellten freundlich bitten, diese
per Hand abzustempeln.

Wer jedoch seine Post einfach in
den nächsten Briefkasten wirft, muß
davon ausgehen, daß die Briefe
maschinell entwertet werden.

Da wird man auch nur geringfügig
von der Tatsache getröstet, daß die
Absenderfreistempel auch in
Zukunft die Ortsbezeichnungen
tragen werden, schließlich ändert
dies nur wenig an der Tatsache, daß
die Deutsche Post AG mit ihren
Rationalisierungsmaßnahmen, die
zugegeben aus ökonomischer
Hinsicht völlig gerechtfertigt sind,
jedoch an ganzes Stück Tradition
zunichte macht.

Gerne würden wir natürlich auch die
Meinung der Leserinnen und Leser
zu diesem Thema erfahren.
Wir freuen uns über jeden
Leserbrief!!!
 -RoWi-



Postverkehr mit Kambodscha und Albanien wieder aufgenommen!

Nach einer Meldung vom 14.04.97 hat die Deutsche Post AG den Postverkehr mit
Albanien wieder aufgenommen. Des weiteren nahm sie nach einer Meldung vom
29.10.97 auch den Postverkehr mit Kambodscha wieder auf.

In beiden Fällen ist jedoch nur Luftpost möglich. Im Fall Kambodscha können jedoch
auch Briefe bis 1000g und Postkarten auf dem Landweg versendet werden!

Post wird immer schneller!

Tatsächlich wird die Post immer schneller, beziehungsweise die Brieflaufzeiten werden
immer kürzer!

Kann man sich nun endlich auf die Regel „E+1“ verlassen?

Die Marktforschungsgesellschaft GFM-Getas ermittelte die bislang kürzesten
Brieflaufzeiten, die je von der Post erreicht wurden.

Gratulation!

Im Zeitraum von Juli bis September 1997 erreichten fast 94% aller in der Deutschland
verschickten Briefe bereits nach einem Tag ihren Empfänger.

Zum Vergleich:
1996 lag die Quote bei 91% und 1994 sogar noch bei 86%. Die Ermitt lung soll
repräsentativ und aus der Sicht der Kunden sein. Nach einem TÜV-geprüftem
Meßverfahren werden jährli ch rund eine Milli on Testbriefe zwischen 3000 Firmen und
Privatkunden verschickt.

Auch die Zuverlässigkeit der Briefbeförderung soll sich verbessert haben:
Über 99% der Briefe erreichten den Empfänger nach spätestens zwei Tagen. Die
durchschnittli che Brieflaufzeit beträgt in Deutschland zur Zeit 1,07 Tage.

Nach Berichten der Deutschen Post AG sind die Verbesserungen auf die Realisierung
des Postkonzeptes „Brief 2000“ zurückzuführen.



Postminister stoppt
Heine-Marke:

Anfang Dezember erreichten zumindest die
Kunden des Sammler-Service der Deutschen
Post AG die plötzli che Nachricht, daß die
Heinrich-Heine Gedenkmarke vom Verkauf
zurückgezogen wurde.

Doch auch in der Presse erfuhr man von
dieser Maßnahme.

Für alle, die diese Persönli chkeit nicht
kennen:

Heinrich Heine, Dichter und Publi zist,
wurde am 13.12.1797 in Düsseldorf
geboren. Obwohl er einer jüdischen Famili e
angehörte, besuchte er das katholi sche
Lyzeum.

In Bonn, Berlin und Göttingen studierte er
Jura, promovierte 1825 als Jurist und ließ
sich im selben Jahr protestantisch taufen.

Er konnte zahlreiche literarische Erfolge
verbuchen. Allerdings fühlte er sich in dem
damaligem politi schen Klima nicht mehr
wohl.

Zensurmaßnahmen und dergleichen
zwangen ihn somit Deutschland zu
verlassen, er siedelte nach Paris über. Heine
bemühte sich sehr um die gegenseitige
kulturelle Verständigung Deutschlands und
Frankreichs.

Aufgrund der gegenseitigen feindli chen
Einstellung der beiden Länder, wurden
Heines Schriften 1835 in Deutschland
verboten.

Heine lebte in Paris im Exil , nur 1843 und
1844 hatte er die Gelegenheit Deutschland
noch einmal kurz zu besuchen. Am
17.02.1856 starb Heinrich Heine an einer
schweren Krankheit in Paris.

Dies zunächst als Geschichts-
Nachhil festunde.



Aber was macht diese Angelegenheit für uns
Philateli sten so interessant?

Die Sache ist folgende:

Wie man der Pressemitteilung des
Bundesministeriums für Post- und
Telekommunikation entnehmen kann, ist
davon auszugehen, daß eine gewisse Anzahl
an Heinrich-Heine Sondermarken, natürli ch
samt umstrittenen Bogenrand, in den
Verkauf geraten sind.

In einer Blit zaktion versuchten wir nun noch
Marken dieser Art zu erhalten, allerdings
vergebli ch!

Natürli ch sind wir auch gegen Rechtsra-
dikali smus und befürworten diese Maß-
nahme der Post, schließli ch muß gerade

Spätestens seit der letzten Weihnachtspost
mußten wir alle schmerzli ch erfahren, daß
die deutsche Post AG seit September 1997
für viele ihrer Dienstleistungen mehr Geld
verlangt.

Hier nun eine Auswahl der wichtigsten
Änderungen:

Entgelte der Deutschen Post AG (ohne Gewähr !):

Postkarte.........................:  1,00 DM               Standardbrief (bis 20g)...........:  1,10 DM
Kompaktbrief (bis 50g)..:  2,20 DM               Großbrief (bis B4/ bis 500g)...:  3,00 DM
Maxibrief (bis B4/ 1kg)..:  4,40 DM               Nachnahme (Zusatzleistung)..:  3,50 DM
Eilzustellung...................: 10,00 DM              Wertangabe.............................: 10,00DM
Übergabe-Einschreiben...:  4,00 DM               Einwurf-Einschreiben.............:  3,00 DM
Standard-Infopostsendung: 0,47 DM              Standard-Infobrief...................:  0,80 DM

die Bundesrepubli k Deutschland in Hinbli ck auf
seine dunkle Vergangenheit in dieser Beziehung
sehr vorsichtig sein, nein, wir gehen einfach nur
von der eigentli ch ganz logischen Konsequenz
aus, daß es nun einmal zwei Arten dieser Marke
geben wird.

Die umstrittene Version in einer wahrscheinli ch
geringen Auflage könnte im Bezug auf die
Seltenheit schon in absehbarer Zeit eine sehr
gesuchte Marke werden und zwar spätestens
dann wenn sich die Katalog Verlage dazu
entschließen werden, die beiden Arten getrennt
zu bewerten.

Also Augen auf bei Heine-Marken!
-RoWi-



Insgesamt soll die Preisanpassung der
Deutschen Post AG ein Volumen von 4,8%
aufweisen. Wie die Post jedoch betont,
sollen die Preise in den nächsten drei Jahren
konstant bleiben.

Wie man errechnet hat, soll die
Mehrbelastung für den
durchschnitt li chen pr ivaten Postkunden
nur bei 2,63 DM pro Jahr li egen.

Im Vergleich zu den stärker gestiegenen
Lebenshaltungskosten soll die Post sogar
nur einen kleinen Teil der Kostenbelastung
an die Kunden weitergegeben haben.

Als Schlußargument gibt die Post an, daß
sie als personalintensiver Dienstleister
besonders von den hohen Lohn- und
Lohnnebenkosten betroffen ist.

Sie könne nicht wie andere Unternehmen
nicht einfach Arbeitsplätze dorthin
verlagern, wo die Personalkosten günstig
sind. Außerdem gehe die Preisanpassung
mit einer deutli chen Qualitätsanpassung,
zumindest bezügli ch der Brief-

laufzeiten, einher. Des weiteren belegen die
Preise im internationalen Vergleich einen
Mittelfeldplatz. Berechnung:

In Deutschland muß ein durchschnittl icher
Arbeiter in der verarbeitenden Industrie
2,83 Minuten arbeiten, bis er das Porto für
einen Standardbrief verdient hat.

Ein europäischer Durchschnittsbürger muß
dafür 2,98 Minuten arbeiten!

Die Post betont ebenfall s, daß das
Preissystem in vielen Bereichen weiterhin
europafreundli ch bleibt:

So kostet z.B. der Europa-Standard-Brief
mit 1,10 DM genau so viel, wie ein Inlands-
Standard-Brief.

Hinweis zur letzten Abbildung:
Häufig fehlten der Post 10-Pfennig-Marken,
somit mußte man zu etwas seltsamen
Entwertungsweisen greifen!

-RoWi-

Häh?!!! I ch dachte: 1 DM,
1,10 DM;  2,20 DM; 3,30
DM; 4  DM !!!! I st wohl
doch nicht so einfach mit
unserem neuen Brief-
system!! Egal, Hauptsache
Sie verstehens! Wiedersehen
Ihre POST.

Tach POST!
Sicherlich haben Sie schon
mitbekommen, daß es neue Preise
für Briefe gibt. Immerhin blieb
ein Preis konstant! SUPER neee!?
Merken Sie sich einfach 1 DM,
1,10 DM; 2,20 DM: 3 DM; und
4,40 DM!!

Anmerkung der Redaktion
.... Maaaaahhhhlll zeit!



Hier ist es also wieder einmal:
Unser neues Philaquiz!

Wie Ihr seht gibt es wieder einige (hoffentlich nicht zu schwere) Fragen zu
beantworten. Die Antwort der jeweiligen Frage muß in die jeweilige Spalte
eingetragen werden.

Die Buchstaben in der senkrechten, fettgedruckten Spalte ergeben dann
(vorausgesetzt alle Fragen wurden richtig beantwortet) die Lösung!

Also viel Spaß und werft nicht so schnell das Handtuch!!!!!!!!!!

Unsere Fragen:

1. Mit welchem Hilfsmittel befestigte man früher seine Briefmarken in den
Alben?

2. Damit wurden vor vielen Jahren Briefmarken transportiert (Luftweg).
3. In ihnen befinden sich unsere Schätze.
4. Ein frankierter Brief mit dem Stempel des Erstausgabetages der Marke.
5. Durch die Briefmarke wird dies bezahlt.
6. Ein Stempel, der zu einem besonderen Anlaß herausgegeben wurde.
7. Für uns Sammler die günstigste Art an fehlende Marken zu kommen.
8. Hiermit  werden Briefmarken entwertet.



heute stelle ich Euch ein Buch vor,  daß sich
genau mit  Eurer Tätigkeit der letzten 2
Wochen befaßt : Naschen.

Dabei werden fast wie nebenbei etwas über
den Zucker, seinem Aufbau und seine
Auswirkungen positi v wie negativ
geschildert.

Natürli ch werden auch die verschiedenen
Zuckerarten, Zuckeraustauschstoffe und
Süßstoffe vorgestellt .

Wußtet Ihr das schon die Azteken im 12.
Jahrhundert schon Kakao herstellen
konnten?

Seit der Kolonialzeit ist der Kakaoanbau in
der  Hand großer internationaler Konzerne.
Für die Erzeugerländer in der sogenannten
„Dritten Welt“ bleibt wie immer der
kleinste Anteil am Erlös. Deshalb sind die
Initiativen des „Fairen Handels“ auch hier
besonders wichtig.

Auch Ihr könnt hier Euren Beitrag für diese
Menschenleisten, indem Ihr Euer

Kakaopulver und Eure Schokolade aus
„Fairen Handel“ kauft oder kaufen laßt.
Dies ist auf der Verpackung
gekennzeichnet. Sie sind inzwischen wie der
Kaffee in mehreren Hildener Läden zu
kaufen, wie z.B. Bäckerei Böse in der
Schulstr., im Hobbythek-Laden in der
Bismarckpassage etc.

Tja, nachdem noch so einiges Wissenswerte
erzählt wird, kommt dann
der Rezeptteil :

In Zukunft könnt Ihr dann Eure
Paradiesfrüchte, Sahnekaramellen,
Bonbons, Geleefrüchte, Weingummi,
Lakritz, Speckgummi, Schokokrokant,

Frucht-Müsli riegel, Türkischen Honig,
Kokoskrönchen, Trüffel, Eiskonfekt,
Pralinen mit und ohne Marzipan,  Torten,
Plätzchen und vieles mehr selbst herstellen.
Hier sind einige Beispiele und Kostproben.

A.) Weingummi mit
      Zuckeraustauschstoff:

Zutaten:
- 4EL (40g) Gelatine (v. Schwein)
- 6EL (60ml) Wasser
- 4EL (40ml) Wasser
- 9EL (90g) Isomalt
- 9EL (90g) Sorbett
- 3-4EL Frusip’s 1:40, z.B. Kirsche,

Mandarine, etc.
- ½ TL Äpfelsäure oder

Multi vitaminpulver HAT

Zubereitung:

Zunächst die Gelatine in 6 EL Wasser
quellen lassen. Dann 4EL Wasser mit
Isomalt und Sorbit bis 130°C kochen. Vom
Feuer ziehen, etwas abkühlen lassen und bei
ca. 100°C die vorgequollene Gelatine
zugeben, die sich sofort löst. Frusip’s und



Äpfelsäure (oder Multivitaminpulver)
unterrühren.

Die Masse etwas stehen lassen, damit sich
der Schaum oben absetzten kann, danach
kannst Du ihn mit einem Löffel abschöpfen.

Die klare Weingummilösung in einen
Trichter geben und in die geölten Formen
gießen.

B.)  Eiskonfekt

Zutaten:
-250g Kokosfett
-70g Kakaopulver
-80g Magermilchpulver
-300g Xylit , puderfein
-1 ½ TL Frusip’s Orange

Zubereitung:

Alle Zutaten werden kalt mit dem
elektrischen Handrührgerät oder einem
Pürierstab vermischt.

Durch das schnelle Rühren wird die Masse
weich und läßt sich am einfachsten auf
Backpapier ausstreichen. Laßt sie im
Kühlschrank fest werden und schneidet sie
dann in kleine Häppchen. Diese lassen sich
auch in Kokosraspel oder gemahlenen
Nüssen wenden.

Das Eiskonfekt schmeckt ganz hervorragend
und läßt sich mit vielen Frusip’s-Sorten
kombinieren, zum Beispiel mit Zitrone/
Limette, Orange, Vanill e, Nuß oder
Kokosnuß, mit Cappuchino, Nougat und
Kirsche, mit Himbeere, Guanabana,
Cranberry-Apfel, Rote Traube oder
Aprikose.

Du kannst die Masse auch in gefettete oder
antihaft-beschichtete Förmchen geben oder
in eine Papiermanchette servieren.

Das Eiskonfekt schmeckt natürli ch gut
gekühlt am besten.

Rezeptidee aus „Süßigkeiten und Gebäck“
aus der Reihe Hobbythek – vgs Verlag Köln

Ihr könnt die Informationen aber auch direkt
aus dem Internet unter

http://www.wdr.de/tv/hobbythek

abrufen.

ABER


